
Zehn Monate USA für Bettina Schwab

Donaueschingen (pm/feu) PPP, das 
Parlamentarische Patenschafts-Pro-
gramm des Deutschen Bundestages, 
gibt seit 1983 jedes Jahr Schülern und 
jungen Berufstätigen die Möglichkeit, 
mit einem Stipendium ein Austausch-
jahr in den USA zu erleben. „Dieses 
Angebot ist ein weltweit einzigartiges 
Programm des Deutschen Bundesta-
ges und des US-Congress, das ich sehr 
begrüße. Ich freue mich, dass ich hier-
für Bettina Schwab auf ihre Bewerbung 
hin empfehlen durfte“, sagte der CDU-
Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei, 
der seit seinem Einzug in den Bundes-

tag 2013 regelmäßig Stipendien vergibt, 
bei einem abschließenden Treffen mit 
Bettina Schwab.

Der Flieger der 16-jährigen Betti-
na Schwab aus dem Donaueschinger 
Stadtteil Neudingen hob am 1. August 
in Frankfurt Richtung Washington ab. 
Für sie ging es dann aber noch viel wei-
ter, nach Fort Worth (Dallas/Texas). Im 
Abschlussgespräch mit Frei sah sie sich 
nach einem Vorbereitungsseminar mit 
allen anderen Teilnehmern in Bad Hon-
nef gut auf den Austausch vorbereitet. 
Auch von Lotte Altenburger, die zuletzt 
über PPP in den USA war, habe sie eini-
ge Tipps bekommen.

Bettina Schwab, Schülerin des Fürs-
tenberg-Gymnasiums, folgt mit der Rei-
se einer Familientradition: „Einer mei-
ner Brüder war auch schon für ein Jahr 
in den USA. Ich selbst nur einmal eine 

Woche über die Schule in Paris.“ Ihr Ziel 
neben dem Kennenlernen des Landes 
ist, die englische Sprache weiter zu ver-
bessern. „Diese Möglichkeit bietet mir 
der Besuch einer High School.“ Auf 
einen Höhepunkt des Aufenthalts freu-
te sie sich schon zuvor: Im Dezember 
kommen alle Teilnehmer in Washing-
ton zusammen, um die Angeordneten 
des Kongresses der Vereinigten Staa-
ten zu treffen. „Ich wünsche Ihnen viel 
Spaß und unvergessliche Eindrücke“, 
gab ihr Frei mit auf den Weg zum zehn-
monatigen USA-Aufenthalt.

Bewerbungsberechtigt für das 41. PPP 
2024/25 sind Schüler, die zwischen dem 
1. August 2006 und dem 31. Juli 2009 ge-
boren wurden, sowie junge Berufstäti-
ge, die nach dem 31. Juli 1999 Geburts-
tag haben. Die Bewerbungsfrist endet 
am 8. September.

16-jährige Neudinger Schülerin 
profitiert nach Einladung durch 
Thorsten Frei von Stipendium des 
Bundestags

Die Neudinger Schü-
lerin Bettina Schwab 

(links) ist auf Einla-
dung von Thorsten 

Frei zu einem zehn-
monatigen Aufenthalt 

in den Vereinigten 
Staaten gestartet.  

BILD:  GÜNTER VOLLMER

NACHRICHTEN

AMTSGERICHT

Reizgasangreifer  
soll geständig sein
Hüfingen – Dieser Vorfall trüb-
te das Narrentreffen der Wet-
ti-Zunft in Behla: Am Samstag-
abend, 28. Januar 2023, war in 
einem Zelt Reizgas versprüht 
worden. Mindestens 25 Leute 
klagten über Atembeschwer-
den oder Übelkeit und muss-
ten vom Roten Kreuz versorgt 
werden. Jetzt landet diese ein-
zige unschöne Episode der ge-
lungenen Narrentage vor dem 
Amtsgericht Donaueschingen. 
Laut einer Mitteilung der Jus-
tizbehörde beginnt die Haupt-
verhandlung gegen einen 
Heranwachsenden – zum Tat-
zeitraum zwischen 18 und 21 
Jahre alt – am Donnerstag, 17. 
August, 9 Uhr. Der Täter habe 
ein Geständnis angekündigt, 
es sei ein Zeuge geladen. Damit 
wird die Anklage der Staats-
anwaltschaft Konstanz vom 4. 
Mai 2023 zugelassen. Sie lautet, 
der Tatverdächtige habe am 28. 
Januar 2023 gegen 23.30 Uhr 
Reizgas in die Menschenmen-
ge des Bar-Zeltes beim Narren-
treffen im Narrendorf Behla, 
Hüfingen versprühte und hier-
durch mehrere Menschen ver-
letzt. Auf die Spur des Tatver-
dächtigen war die Polizei etwa 
anderthalb Monate nach dem 
Vorfall gekommen. Er soll, so 
hieß es damals, in einem Nach-
bardorf wohnen.

B27

Zusammenstoß  
bei Fahrspurwechsel
Donaueschingen – Zu einem 
Unfall mit einem Schaden in 
Höhe von rund 12.000 Euro ist 
es am Sonntag, kurz nach 13 
Uhr auf der Bundesstraße 27 
gekommen. Trotz eines von 
hinten auf dem linken Fahr-
streifen schnell nahenden Au-
dis eines 21-jährigen Auto-
fahrers sei ein 25-Jähriger mit 
einem Citroen Berlingo Kasten-
wagen auf der Fahrt in Rich-
tung Anschlussstelle Donau-
eschingen Süd vom rechten auf 
den linken Fahrstreifen ge-
wechselt. Bei der Kollision wur-
de laut Mitteilung der Polizei 
niemand verletzt.

KULTURBAHNHOF

Elk & Bearhead  
mit rohem Minimalimus
Donaueschingen – Im Kultur-
bahnhof gibt es am Mittwoch, 
16. August, ab 20 Uhr ein Wie-
derhören mit Elk & Bearhe-
ad. Songs und Arrangements 
strahlten rohen Minimalismus 
und organischen Klang aus, so 
die Veranstalter. Zwei Gitarren, 
zwei Stimmen, keine Tricks. 
Eintritt zehn Euro.

Donaueschingen – Spatzi gehört zur 
Familie. Das wird jedem klar, der Si-
bylle und Josef Baumeister in Donau-
eschingen besucht. Spatzi ist eine 
Haussperling-Dame, umgangssprach-
lich auch Spatz genannt, die bereits elf 
stolze Jahre alt ist. „Ich habe sogar ge-
lesen, dass manche bis zu 26 Jahre alt 
werden können“, sagt Sibylle Baumeis-
ter. In der freien Wildbahn werden die-
se Vögelchen tatsächlich lediglich drei 
bis fünf Jahre alt.

Und Spatzis Leben wäre eigentlich 
schon kurz nach dessen Beginn auch 
schon wieder zu Ende gewesen. Wäre 
da nicht Waltraud Torreiter, Sibylle Bau-
meisters Mutter, zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort gewesen. Dieser Ort war 
2012 in der Talstraße. Dort entdeckte 
Torreiter im Garten ein Vogelnest, da-
rin drei kleine Vögelchen, noch kom-
plett nackt ohne Gefieder. „Vermutlich 
hat ein Raubvogel das Nest geräubert“, 
sagt Baumeister. Von den drei Tieren 
lebte nur noch eines: Spatzi.

Vogel wächst Retterin ans Herz
„Mit der Rotlichtlampe und Futter hat 
meine Mutter Spatzi wieder aufgepäp-
pelt.“ Dazu gehört es, alle zwei bis drei 
Stunden zu füttern – auch nachts. Ganz 
ohne Blessuren ist Spatzi allerdings 
nicht davon gekommen. Beim Sturz aus 
dem Nest scheint der Fuß am Gelenk 
gebrochen zu sein. Das ist noch heute 
sichtbar, ein Beinchen kann der Spatz 
nicht richtig benutzen. Aber Spatzi lebt. 
Und wächst ans Herz.

Nach über 60 Jahren Ehe hat Wal-
traud Torreiter ihren Mann verloren: 
„Für sie war das damals sehr heftig. Wir 
wollten ihr damals einen Vogel kaufen, 
damit sie ein wenig tierische Gesell-
schaft hat“, sagt Sybille Baumeister. Das 
wollte sie jedoch nicht. Und dann kam 
Spatzi – und blieb. „Sie hat dann immer 
gesagt: Den hat mir der Papa geschickt.“

Wie früher eine Verbindung zu ihrem 
Mann, ist Spatzi für Sibylle Baumeister 
heute eine Verbindung zu ihrer Mutter, 
die 2020 verstorben ist. Sie zog 2015 ins 
Pflegeheim St. Michael in der Prinz-
Fritzi-Allee. „Aber was sollten wir mit 
dem Vögelchen tun? Tiere waren nicht 
erlaubt“, sagt Baumeister.

Im Gespräch mit dem damali-
gen Heimleiter, Dieter Münzer, wird 
schließlich eine Ausnahmeverein-
barung getroffen: Der Vogel darf mit. 
„Es war klar: Entweder der Vogel darf 
mit, oder wir müssen uns etwas ande-
res suchen.“ Also wird Spatzi das ein-
zige Haustier in St. Michael. „Viele Be-
wohner kamen da zu meiner Mutter zu 

Besuch, um Spatzi anzuschauen“, er-
klärt Baumeister. Und Spatzi fühlt sich 
wohl. Er dreht seine Runden durch das 
Zimmer, kuschelt mit Waltraud Torrei-
ter. „Sie hat ihn viel fliegen lassen, kam 
aber irgendwann nicht mehr hinter-
her. Besonders, wenn er dann am Bo-
den unterwegs war.“ Schließlich kommt 
die Pandemie und das Besuchsverbot 
im Heim. Sibylle Baumeister muss Spat-
zi abholen, ihre Mutter kann sich nicht 
mehr um ihn kümmern und verstirbt 
kurz darauf.

Eigene Ecke im Wohnmobil
„Was sollten wir jetzt mit dem Vogel ma-
chen? Ich hätte nie gedacht, dass er mei-
ne Mutter überlebt“, erklärt Baumeister. 
Spatzi ist ein Rentnervogel, der im Heim 
Umtrieb hatte. Das braucht er auch in 
seinem neuen Heim. Er bekommt einen 
Käfig, der von Josef Baumeister selbst 

konstruiert wird, mit dickeren Kunst-
stoffstangen für einen besseren Halt – 
und transparenter Wand, damit er raus-
schauen kann.

Und damit Spatzi nicht allein blei-
ben muss, kommt sie eben mit in den 
Urlaub, wenn Baumeisters wegfah-
ren. Ihr Käfig hat dann einen Platz im 
Wohnmobil. „Spatzi war schon in der 
Eiffel, in Südtirol, auf der Insel Fehmarn 
in Schleswig-Holstein oder im Appen-
zeller Land in der Schweiz.“ So bewun-
dert Spatzi beim Frühstück auch schon 
das Panorama der Berge.

Und immer wenn die Vogel-Dame 
Geburtstag hat – Sybille Baumeister 
nimmt da den 21. Juni –, veröffentlicht 
sie ein Bild von Spatzi in ihrem Status 
auf WhatsApp. „Dann bekomme ich im-
mer ganz viele Rückmeldungen“, sagt 
sie. Spatzi gehört für die Familie mit 
dazu. Sibylle Baumeister kümmert sich 

um den Vogel, macht ihn sauber, wenn 
er wegen seiner Behinderung etwas 
dreckig geworden ist. „Und nach dem 
Bad kuschelt sie gerne.“ Das entweder 
im Pulli von Josef Baumeister oder – be-
sonders gern – im Schal von Sibylle Bau-
meister. „Sie dankt es einem jeden Tag, 
dass wir uns um sie kümmern.“ Nachts 
bekommt Spatzi ein Tuch über den Kä-
fig, damit es dunkel ist und sie schlafen 
kann. „Wenn am nächsten Tag schönes 
Wetter ist und die Sonne rein scheint, 
dann ist sie früher wach und piepst ver-
gnügt. Bei Regenwetter schläft sie auch 
mal länger.“

Und wenn Sibylle Baumeister von 
der Arbeit nach Hause kommt, dann 
hört sie schon das Piepsen zur Begrü-
ßung. Dass Spatzi damals im Jahr 2012 
nicht gestorben ist, das habe sicher da-
mit zu tun, „dass sie auf Erden eine an-
dere Aufgabe hat“.

Spatzi darf sogar mit in den Urlaub
  ➤ Haussperling gehört seit 
elf Jahren zur Familie

  ➤ Vogeldame wäre im Jahr 
2012 fast gestorben

  ➤ Retterin päppelte sie mit 
Rotlicht und Futter auf

Haussperling-Dame Spatzi (11) bleibt nicht allein zuhause, sondern kommt mit in den Wohnmobil-Urlaub. Hier beim Frühstück mit Josef 
Baumeister, mit Blick auf die Berge. BILDER:  S IBYLLE BAUMEISTER

Immer weniger Spatzen
Als typischer Kulturfolger lebt der 
Haussperling, im Volksmund auch 
Spatz genannt, schon lange in direkter 
Nachbarschaft mit den Menschen, so 
der Naturschutzbund (Nabu) Deutsch-
land. Er ist einer der bekanntesten 
Singvögel. Rund vier bis sechs Millio-
nen Brutpaare soll es in der Bundesre-
publik geben. Allerdings gibt es aktuell 
einen Bestandstrend von minus 19 
Prozent. Gründe hierfür sind laut Nabu 
eine Nahrungsverknappung durch Flä-
chenversiegelung und das Kurzhalten 
der Rasenflächen sowie ein Rückgang 
der Nistmöglichkeiten durch die Ab-
dichtung von Fassaden.

V O N  G U Y  S I M O N 
guy.simon@suedkurier.de

Die kleine Spatzi lebt bereits seit dem Jahr 
2012 bei der Familie Baumeister.

Einer von Spatzis Lieblingsplätzen ist der 
Schal von Sibylle Baumeister.
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